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cpiritus h ch e W e eRüben iſi imlio verweigerte, verſuchte er es auf dieſem Wege. Jn mili durch unheimliches Schwanken und Knacken des Holz- t9 u Politiſcher Tagesbericht. täriſchen Kreiſen berührt es peinlich daß der hochverdiente Offizier werks und Klirren der Fenſter bemerklich. Die Luft war
oggen Dentſches Reich. ſeine dreißigjährige ſchöne Laufbahn als Verbrecher beſchließt. in dieſem Augenblick nur mäßig bewegt Auch den Tag

rieskleie Der dem Bundesrathe vocrgelegte Geſetzentwurf d ibſt ein ähnli St ß ſtark genug, umeſige bis die Fürſorge für Beamte und deren Hinter i Rachricht uvor wurde daſelbſt ein ähnlicher Stoß, genug,bar re 3 Vermiſchte Nachrichten. öbel von ihrem Platze zu rücken, wahrgenommen.ſache Folge von Unfällen beſtimmt in der Berlin, We n gr Von der barbar ſchen Behaudlun der Irrſinnigen
Hauptſache ivi Die Nachricht von der Cäſar Studie des Prinzen herichtet der „Volksfr.“ von Chur, in Unterwaz (Graun e d holge eines ha Argen Thee Vanlt ſag Siltelm, welche aus der Vohemig. in faſt ſämmtiich nen ſe zug ein ſelchee Ungilcucher in denſelben

reiſe Dienſtes erlittenen Unfalls dienſtunfähig werden eine Blätter auch in das unſrige 7 übergegangen war, iſt Stall geſperrt worden, in welchem der Gemeinde Zuchteber
Penſion von 662, Proz. ihres jährl hen Dienſteinfommens ſo nach der „Kr.Ztg.“, welche zu dieſer Erklärung ermächtigt hauſt, und der Kranke auch dort geſtorben. So unglaub-

Vor I n nicht nach anderweiter re.chsseſeblichee Vorſchrift ein jſt vollſtändig aus der Luft gegriffen. „Se. König lich das klingt, wäre es doch nicht das erſte anderwärts
u t berez e leehltedenen ſolcher im z 1 bezeichneten Be liche Hoheit hat keine derartige Studie geſchrieben, Unerhörte, das aus der „freien“ Schweiz berichtet wird,
o feinſte anten, welche durch einen bei Ausübung oder in Veranlaſſung alſo ſolche auch dem General-Quartiermeiſter nicht über wo namentlich in abgelegenen Cantonen noch die ſelt-432 es Dienſtes erlittenen Unfall getödtet oder in Folge eines geben.“ Das „Berl. Tgbl.“ hatte ſchon tiefſinnige Be ſamſten Rechts oder vielmehr rechtsloſen Zuſtände herrſchen.
üben ichen geſtorben ſind erhalten eine pem We an s ge merkungen über die eigenthümliche Vorliebe der e Ein abſchenliches Verbrechen iſt an dem Maſchinen
bſen 3 J de rer n 20 rer des ahrlichen regierender Häuſer für Julius Cäſar an dieſe Notiz geknüpft. ihrer der Buchholz ſchen Fabrik in Peitz, Namens
r. 190 J enſteinkommens, jedoch nicht unter 160 Mark und nicht mehr er tn t gen Fürſt Bigmara mit em. Krabbert verübt worden. Derſelbe begab ſich am 12. d.
D. 3 Mark d fur jedes Kind, deſſen Mutter lebt, 15 Proz. Kaiſer Rapolcon zu Donchéry die Unterhandlungen zur Kapi Mts die Mittagszeit nach dem Dorfe Schmogrow
lo netto m für jedes Kind, deſſen Mutter nicht mehr lebt, 20 Prozent tulation von Sedan gepflogen hat. befindet ſich gegenwärtig in r

W Khrlichen Dienſteintommens des Verſtorbenen; die Renten Berlin. Erworben wurde dieſer Stuhl zunächſt von einem (Kreis Kottbus). Als er eine Schonung durchſchritt, kamen
d Wiutwen und der Kinder dürfen zuſammen 60 Prozent des Pdotographen Schwarz, welcher u von dem ehemaligen Be drei verkleidete Männer auf ihn zu und ſchleppten ihn

Schifs der en kemmens ſche Aberſteigen Krgiebt ſich ein vöherer ſitzer, Hauseigenthümer Simon zu Donchéry, kaufte und ihn mit ſeitwärts ins Gebüſch. Hier angekommen, ſchlitzten ſie
erhält Zug o werden die einzelnen Renten in gleichem Verhältniß n r ihm den Leib auf und überließen ihn hilflos ſeinem Schick

rei dert ger alen werten geren wenn die Oerr Fritz Behmer, käuflich an C brachte, der ihn auch jetzt ſal. Der Unglückliche wurde in einem entſetzlichen Zu
ch ag Ein Anſpruch auf Venſton, Wirwen und Waiſenrente noch in ſeinem Beſitz hat. Die Echtheit des Stuhles iſt durch ſtande aufgefunden. Da ihm Nichts geraubt worden ſein
beſteht nicht, wenn der Beamte den Ünfall vorſätlich oder durch ine Urkunde vertürgt, welche am 12 September 1870 zu ſoll, ſo wird ein Racheakt vermuthet.

P Verſchulden herbeigeführt hat, wegen deſſen auf Dienſtent Donchöru aufgeſetzt und von dem Eigenthümer Simon und den
von der ung gegen ihn erkannt worden iſt jenigen Soldaten, welche ſich während der Unterhandlungen inlaſſung 3 m Uebrigen gelten die geſetzlichen Beſtimmungen der Begleitung des Fürſten Bismarck befanden, durch Namens- Parteibewegung.
eigne ter Penſion Wittwen und Waiſengeld der Reichsbeamten und unterſchrift beglaubigt iſt Die gimen w. Tun Zum Austritt des Abgeordneten von S or
vielag ihrer Hinterbliebenen auch für die den Betheiligten auf Grund im 4& t r In r d lemerAlſt aus dem Reichtage ſchreibt man der Nat.Ztg.
ſich die de gegenwärtigen Geſetzes zu gewährenden Bezüge. ſolgendet Der erhert Steinbart F. Seerts in We ſie t W geſtagen re rh

ügli i aus Köln, reiter Joh. Joſ. Kreins, Franz Ermke, Wilh. chritt, welnanmeen u u W 7 J z u S e d Weg Se Teidwebel Lehun un eldwebel Joſ. vorbereitet war, auf r des Herrn von Schorlemer
ombur en Stiftung hört die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß undgeburth, die ihre Namen auch auf der Vorder- und Rück mit dem Abgeordneten Windthorſt zurück welche ſich u. A. au
en 6, der Reichskanzle z u d ſei, d r müſſe ſehne des Siuhles eingeſchnitten haben. Die Hauptbürgſchaft zehn Whrrſgese ind e re

einem mehr als lokalen Zwecke dienen, da die Beiträge für die Echtheit hat die Königlich preußiſche Kommandantur in ein Gegner der Getreidezölle, widerſtrebte den Erhöhu lzu der dachten Se aus allen Landestheilen her Sedan übernommen, welche mit beigedrucktem Stempel die Ur- welche die rrgr“5 freie wirthſchaftliche Vereinigung 3 den
kanmen. Auf dem Gebiete der Socialpolitik wird ſich kunde beglaubigt. Der, jetzige Beſitzer, Herr Behmer, welcher Reichstag gebracht hat. Die Seele der Zaftigen 3 den
nen Kapital das etwa 30000 Mart Zinſen jahrlich et eehelgetnt fibrt derer las gerahmte üre hl den Jetentber hätte der ſelte deren dor ſhngerer zeit

en Stuhl, für den er ein enen t trn Th ahwirft, nichts Lebensfähiges ſchaffen laſſen. ür eine wie zwei Heiligthümer a allen S die ausgeſprochen, ſogar beide Mandate niederzulegen.
Schiſ gemeine Stiftung, eiwa im Sinne der Altersverſorgung, ſtets bei ſich. Der Stuhl. auf welchem unſer Kaiſer das ihm ir glauben, daß bei Herrn von Schorlemer das
a richen die vorhandenen Mittel nicht aus. Aus dieſen Er vom en r n be Woleon am (conſervative Prinzip und der Patriotismus des

t J eten I vigungen iſt der Herr Reichskanzler zu der Anſicht ge inder ſich in Beſthe des Geterais 4 h vulte Grafen vor Viten; ehemaligen preußiſchen Offiziers doch ſchließlich über ultra

ß i i i i ſude m ves i on Alten. tan welfiſch rteirückſicht wie ſie von Herrn 11hnmen, daß ſich als Stiftungszweck die Gewährung von eine getreue Kopie deſſelben iſt auf dem Diorama Gemälde von montan wel ſche Parteirückſichten, wie
Magde- üniverſitätsſtipendien empfehlen würde und zwar ſpeziell A. von Werner und Bracht wiedergegeben. Windthorſt in den Vordergrund geſtellt werden, den Sieg
vech u Gunſten der Studirenden und Kandidaten Victor Hugo au den Fürſten Bismarck. Daß davongetragen haben. rh des höheren Lehrfachs. Dafür dürfte, wie das ge unter den Gratulanten am Bismarcktage ſich auch Victor Wie die „Neue Preuß. Ztg.“ von betheiligter Seite

r. med. nannte Blatt ſchreibt, insbeſondere ſprechen, daß die be Hugo befunden habe, erfährt man durch die „Weimariſche erfährt, wird nunmehr der VizePräſident, Abgeordneter
kammer cneten Kreiſe nach ihrem Ausgangspunkt und ihrer Zeikung“. Dieſelbe iſt „durch beſondere Freundlichkeit“ Freiherr v. Franckenſtein, die Führung des Zentrums

Doiation in Bezug auf Kindererziehung nicht beſſer geſtellt in den Beſitz einer Abſchrift dieſes Briefes gelangt, deſſen in Zollſachen übernehmen.
nd als die Studirenden der Theologie, und daß die Adreſſe bereits in ihrer gewaltigen Einfachheit den Jupiter

terguts Scwierigkeiten, welche in konfeſſionellen Verhältniſſen verräth: Der Grundbefitz des deutſchen Reichskanzlers. 4
Redlich legen, bei Erſteren wegfallen. „Victor Hugo an Otto Bismarck.“ Dann heißt es weiter d hre den am e rrer ine Bote eigen

a en r e Se ich t Feind dem per eder de de t J W t Kangen, ui itthei ömi ä einde, der Freund dem Freunde. jaſſe Dich grimmig, en Grundbeſitz des Reichskanzlers zu genſtande hie nKein 6 e Fitt lung R e n S haſt Frankreich erniedrigt. Jch liebe Dich, 7 W bin der genaueren Betrachtung eine Tendenz verräth, die ch auf S
orff mit Germania daß zum achfo ger des Ia chers auf größer als Du. Du ſchwiegſt, als die Glocke auf dem Thurme den erſten Blick vielleicht nicht gleich erſehen läßt. 4

dem erzbiſchöflichen Sitz von Köln der Biſchof von Er- meines Ruhmes mein 80. Jahr dröhnte. Jch 80, Du 70, ich 8. Dieſe Tendenz iſt thatſächlich die nämliche, welche gewiſſen eng
Arnim weland, Dr. Krementz, ernannt worden ſei, daß die Publi- Du 7, die Menſchheit als Null dahinter. Wir beide vereint als liſchen Preßerzeugniſſen zu Grunde liegt, die für die Demokratie

katon der Ernennung jedoch bis Ende dieſes Monats aus ein Mann, und die Weltgeſchichte wäre zu Ende. Du der Körper der Zukunft Propaganda machen, indem ſie den Landbeſitz und
Hrn. d il in Rom d bis zu ich der Geiſt, Du die Wolke, ich der Blitz, Du die Macht, ich das Einkommen der Ariſtokratie umſtändlich beſchreiben, um dergeſezt worden weil man in Rom darauf rechne, bis zu er Ruhm. Wer iſt größer, der Sieger oder der Beſiegte? wisera contribuens plebs die Jämmerlichkeit ihrer Lage vor 3

dagotzky dieſem Termin auch die Verhandlungen über die Neube Keiner. Der Dichter iſt größer, der ſie Beide beſingt. Wozu Augen zu führen. Die fragliche Notiz trägt den gleichen Charakter, 4
wemler ſezung des erzbiſchöflichen Stuhles von Poſen-Gneſen der Dichter die großen Männer macht, das ſind ſie. Wozu ſie da ſie nur den Zweck verfolgen kann, den Fürſten Bismarck dem

zu günſtigem Abſchluß bringen zu können, giebt dem
volniſch- klerikalen „Kuryer Poznanski“, der wiederholt als
das Organ des Grafen Ledochowski bezeichnet worden iſt,

ich ſelbſt machen, das ſcheinen ſie. Aber Du biſt groß, denn VNeide und der Begehrlichkeit Minderbegüterter zu denunciren.
u kennſt die Furcht nicht. So reiche ich, der Dichter, Dir, Schon daß der Reichskanzler als Beiſpiel eines Latifundien-

dem großen Manne, die Hand. Frankreich zittert, Deutſchland beſitzers gewählt iſt, läßt den demagogiſchen Urſprung des Artikels
zittert, Europa zittert, es zittert die Welt. Und wir Beide allein, erkennen. Giebt es doch viele deutſche Grundbeſiber, die nicht

herrührt, daß das eigentliche Gut Friedrichsruh nebſt dem be
nachbarten Aumühle (welche eine Enclave in dem Sachſenwalde
bildeten) vielmehr erſt vor einigen Paren von dem Reichskanzler

dem elektriſchen Licht. Es handelte ſich hierbei um die für die
endigung des Kampfes der dama Kriegführenden überaus wichtige Aufgabe, vom Ballon ausvtück dürfe, geantwortet: „Gewi gonnen hatte, hoffen

ß nicht vor Ablauf von 12 Jahren.“

zu b rnden Aeußerungen Anlaß: einſam. Jch nicke. Du nickſt. Und der große Bund, der ewige nur reicher als Fürſt Bismarck ſind, ſondern über ſehr viel aus
„Vie die „Germania“, ſo bezweifeln auch wir ſehr, ob dieſe Völkerfriede iſt beſiegelt. Die ewig denkwürdige Urkunde trägt gedehntere Liegenſchaften verfügen, trotzdem aber bis jetzt noch 4

ſſee von Hoffnung ſich erfüllen wird. Die Verhandlungen dauern die Unterſchrift: Hugo. Gegengezeichnet: Otto. Lebe wohl.“ nicht zum Gegenſtande öffentlicher Denunciation gemacht worden
urt ge- ſchon ſeit dem Jahre 1878, haben aber bis jetzt noch nicht zur Das iſt keine üble Satire auf den hochtraben- ſind. Daß man nichtsdeſtoweniger den Beſitz des Reichskanzlers
ugleich en aller deutſchen Diözeſen geführt, und wir befürchten, den Bombaſt Victor Hugo'ſcher Epiſteln. als rn z et mit Haß ge

al daß die Verhältniſſe in unſerer Erzdiözeſe trotz der Bereitwillig Von dem Ballon Detachement wurden geſtern Ab paarte politiſche Abneigungen des Urhebers ſehließen.aterta kardi r ent wurden geſtern Abend Jm übrigen ſind die a a. O. gemachten Angaben vollſtändigwerden z unſeres KardinalErzbiſchofs St allen Opfern und trotz des vom Garten des. Schwarzen Adlers in Schöneberg aus zum qus der Luft gegriffen. Die Vermö ens- Verhältniſſe des Fürſten t
n 25 tn Willens des apoſtoliſchen Stuhls nicht ſo raſch regulirt erſten Male arößere Verſuche mit der Anwendung des elek Bismarck ſind bei Gelegenheit von Einkommenſteuer Veranlag

en 25. werden dürften. Einſt ſagten die Königlichen Staatsanwälte uns triſchen Lichtes im Dienſte der Luftſchifffahrt unter üngen wiederholt und eingehend geprufe worben. Auf Grund
r e W dec dreiſte ceeleen werden ommen, Ünter dem Kommando. des Majors Buchhölz und der dieſer Prüfungen ſind wir in der Lage, zu verſichern, daß die 1
zu ge es kann ſein, daß jene frommen Wünſche ſtark übertrieben waren; perſönlichen Leitung des Luftſchiffers Richard Opitz ging die Angaben über die Schuldenfreiheit der Bismarck'ſchen Güter 4
8 re wir haben auch die Hoffnung, daß der Allerhöchſte unſer Miß Füllung des Ballons von ſtatten, der bei 1200 Kubikmeter Jn- l d v Wien t en enahre, geſchick und unſere Leiden abkürzen werde täuſchen wir uns halt 4 Perſ tragen kann. Mittags k völlig unrichtig ſind. Auf den Beſitzungen des Fürſten ruht nJuni d ächt ſmiämus be v ha erſonen trage ttags konnten die Captivfahrten vielmehr eine Hypothekenlaſt, welche eine jährliche Verzinſung5 nicht mit unnöthigem Optimismus bei dieſer ſchweren ihren Anfang nehmen. Mit den war auch dies mit etwa 120 000 erfordert. Rückſichtlich der Einzel- Angaben
verden. güfung- ſeien wir vorbereitet auf einen Wetteren Verzug in mal vor Allem der Zweck verbunden, Offiziere und Mannſchaften des erwähnten Artikels iſt ferner zu bemerken, daß der Friedrichs

n unglücklichen Kampfe, Der hochwürdige Biſchof Janiſzewsky an das Aufſteigen überhaupt und an das Beobachten vom Ballon ruher Beſitz keineswegs ausſchüehlich aus einer Staatsſchenkung

er. n rig er r aus zu gewöhnen. Um 7 Uhr Abends begann der Verſuch mit ils erſt be

Theile des Erdbodens elektriſch zu beleuchten, um Truppenbe-
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de Dieſe 12 Jahre ſind noch micht um, und wer weiß, ob nach den Nacht te tö be für 240000 .4 angekauft worden ſind. Bei Ueberweiſung desmmer ſelben unſere Bedrängniß ein Ende erreichen wird. Vertrauen u n Afg hen e e n r rm wir und harren wir aus z ſucht, was aber namentlich bei koupirtem Terrain doch immer a eigen e n derer e ndas Andere katholiſche Blätter hüllen ſich in den Mantel nur ſehr bedingungsweiſe geſchah. Der Ballon captiv geſtattet r e er be regeen Weh e 4
[447 bedeutſamen Schweigens indem ſie erklären, es ſei jetzt es dagegen, Höhen zu erreichen, welche auch über Hinderniſſe [aufen haben. Sachtennern draucht aber kaum geſagt zu wer

noch nicht angebracht zu reden. Daß die Ernennung hinweg eine freie Umſchau ermöglichen. Das Detachement hatte den, daß forſt und land wirthſchaftliche Einnahmen beſtändigen 14

8 bereits früher einmal bei Charlottenburg einen kleineren Verſuch e e i nes Biſchofs von Ermeland zum Erzbiſchof von Köln in h Schwankungen ausgeſetzt ſind, und daß die in den letzten JahrenAm r f ähnlicher Art angeſtellt. Man hatte ſich damals der Glühlampe erzielten Erträ der erwähnten Summe von 80 000 Thal 5
der That von der Nachgiebigkeit Preußens hin- bedient, wie ſie auch Tronné, der franzöſiſche Elektrotechniker war femem Jerhaltniß ſtehen en oum n akern 1

rgbau ſichtlich der Prieſtervorbildung abhängig ge im „DAsronaute“ in Vorſchlag gebracht hat. Die Verſuche Anlangend das neuerworbene Gut Schönhauſen wurde
durch macht wird und deshalb noch nicht als vollzogen zu be dere iedge r Gefrirri t, daß m diesmal bei dem g. g. O. behauptet, daß daſſelbe 16 000 Thaler jährlich einbringe.
t, ge trachten iſt, wird übrigens von Mitgliedern der Zentrums größeren Verſuche das Bogenlicht benutzte. Die Lampe war mit Wenn der Artikelſchreiber dem Reichskanzler ein Pachtangebot

wo i ausdrücklt einem Reflektor verſehen, welcher geſtattete, dem Lichtſtrahl eine in dieſem Betrage machen wollte, ſo glauben wir ihm den Zus partei ausdrücklich behauptet. 73 Richtung zu geben. Der Verkehr mit den am Auf ſchlag verbürgen zu können Iſt doch bekannt, daß der gkre
ig a fahrtsort zurückbleibenden Offizieren wurde von der Gondel aus Beſitz Schönhauſen, welcher an Ackerfläche um nur 100 Morgen 1i t i durch ein. Telephon vermittelt, deſſen Seitung in dem Kabel hinter dem neuen zurückſteht, vor einigen Jahren für den Pacht

Oeſterreich-Rugarn. Mit der in unſerem geſtrigen eingeſchloſſen war. Der Ballon, der am Tage Höhen bis 600 zins von 8000 Thalern vergeblich ausgeboten wurde. Wie u
Abendblatt gebrachten Mittheilung daß der wegen Ver Meter erreicht hatte ſtieg nur 60 Meter hoch. Die Wirkung eder Grundbeſitzer, befindet ſich auch der Reichskanzler in der

dachts im des elektriſchen Lichtes war überraſchend. Selbſt auf weite Ent en, i it ſtett zchts des Landesverraths verhaftete Hauptmann im öſter fernungen hin konnte von der Gondel aus das Terrain ganz Lage, bei wechſelnden, in letzter Zeit ſtetig abnehmenden Erträgen
nwer- reichiſchen Generalſtab, Baron Potier des Echelles, genau deobachtet werden, während man auf dem vom Licht de deren c t
event. als ſchuldlos entlaſſen worden ſei, ſteht die heutige Nach ſtrichenen Terrain ſelbſt kleinen Druck bequem zu leſen ver hauſen die Zahl der an den Reichskanzler gerichteten Unter
raun richt der „Tgl. Rodſch.“ in ſehr unerfreulichem Gegenſatz, mochte Erdſtöße ſind de Schwäb ſtützungsgeſuche eine Höhe erreichte, die Antwortsertheilungen
hmen. wonach der Genannte, wegen Verkaufs von Be T Erdſtöſze ſind, nach dem „Schwäb. Merkur“, in an die einzelnen Petenten unmöglich gemacht hat.“

feſtigungsplänen in Un i ine mehreren Orten in der Umgegend von Stuttgart amr r haben u Unterſuchung, ſein Vergehen ein Sonnabend Vormittag verſpürt worden. Jn dem Dorfe
d „Politiſcher Ehrgeiz ſtachelte ihn, eine klerikale Wahlkandie Monakam machte ſich der Erdſtoß, welcher während des
atur anzuſtreben und da ſeine reiche Familie hierzu die Mittel Gottesdienſtes eintrat, beſonders auf der Kirchenempore

v

Halle, den 16. April.
Geſtern Vormittag 11 Uhr wurden durch Herrn

Superintendenten D. Förſter im Saale der Votiksſchule

r



die zu Oſtern an den hieſigen ſtädtiſchen Schulen nen an
geſtellten Lehrer und Lehrerinnen in ihr Amt eingeführt
und mittelſt Handſchlages verpflichtet. Dem Akte wohnte
der Stadtſchulrath Dr. Krähe, die Direktoren, Rektoren und
eine Anzahl Lehrer der ſtädtiſchen Schulen bei, von denen
Erſterer die Neueintretenden im Namen der Stadt bewill-
kommnete.

Am 15. d. Mts., dem 1. Jmmatrikulationstage,
wurden bei hieſiger Univerſität immatriculirt 18 Theologen,
8 Juriſten, 8 Mediziner, 6 Philoſophen, 6 Landwirthe,
2 der Zahnheilkunde Befliſſene, zuſammen 48.

Die hieſige Böttcher-Jnnung. vereinigte ihre
Mitglieder geſtern Abend im Reſtaurant zum „Eiskeller“
zu einer Quartalsverſammlung, in welcher durch den Ober-
meiſter zwei Lehrlinge nach abſolvirter praktiſcher und
theoretiſcher Prüfung zu Geſellen losgeſprochen und zwei
Lehrlinge aufgedungen wurden. Eine Anzahl neuer Jn-
nungsmitglieder wurde zwecks Aufnahme in die Jnnung
angemeldet.

Die hieſige Fiſcher-Jnnung trat vorgeſtern zu
einer Quartalsverſammlung zuſammen. Wir erwähnen
von den Berathungsgegenſtänden, die meiſt interner Natur
waren, nur, daß in der am vorigen Freitag in Merſe-
burg abgehaltenen Verſammlung der Fiſcherei-Genoſſen
u. A. auch die Angelegenheit bezüglich der Ausgabe von
Angelkarten an Private zur Diskuſſion kam und beſchloſſen
wurde, die Beſtimmung hierüber jeder einzelnen Jnnungzu überlaſſen. Die higſige Jnnung hat Stellung dazu noch

nicht genommen.
Der hieſigen Bäckergeſellenſchaft, die ſich aus einem

Theile der halliſchen Bäckergeſellen ſeit einigen Jahren ge-
bildet hat, iſt in der Nacht vom Freitag zum Sonnabendaus deren mit doppeltem Verſchluß derſcheüen Vereinslade,

die im Gaſtzimmer des Reſtaurants zur Linde, Schul
berg 8, aufbewahrt wurde, die ganze Vereinskaſſe geſtohlen
worden, ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, des bez. der
Thäter habhaft zu werden.

Der kaufmänniſche Verein hielt geſtern
Abend im „Neuen Theater“ den Feſtabend zum Beſten
hieſiger FerienKoloniſten ab, an welchem ſich ein zahl
reiches Publikum betheiligte. Neben Concertſtücken der
hieſigen Militär -Muſikkapelle brachte der Geſangverein
obengenannten Vereins unter Leitung des Herrn Muſik
lehrer Knüpfer eine größere Anzahl Geſangsſtücke zum
Vortrag. Das aufgeführte Theaterſtück „Der betrogene
Kadi“, komiſche Oper in 1 Akt von Chriſtoph Ritter von
Gluck, wirkte recht ſehr auf die Lachmuskeln der Zuſchauer.
Die erzielte Einnahme war eine befriedigende und ſo
dürfte denn auch der Zweck, Wohlthätigkeit zu üben, im
vollen Maße erreicht ſein.

Der Carneval Verein „Eule“ hielt geſtern Abend
im „Café David“ eine Generalverſammlung ab, in
welcher die halbjährliche Rechnung gelegt und dabei eon-
ſtatirt wurde, daß der in dieſer Zeit gemachte Umſatz
ca. 1500 betragen habe. Jn dieſer Summe ſind die
Koſten für die Weihnachtsbeſcheerung der ca. 40 bedürf-
tigen Kinder mit einbegriffen. Trotzdem zeigt die Kaſſe
noch einen befriedigenden Beſtand.

Aus der vorgeſtern Abend im Gaſthof zum „Mohr“
in Giebichenſtein d n Sitzung der dortigen
Gemeinde- Vertretung ſind folgende Punkte als bemerkens-
werth hervorzuheben: Auf Antrag der Kommiſſion ſollen
drei öffentliche Brunnen und zwar je einer in der Reil-
ſtraße, Brunnenſtraße und dem neuen Friedhofe errichtet,

jedoch Bohrungen auf Koſten der Gemeinde in der
eilſtraße und auf dem Friedhofe vorgenommen werden.

Das Referat über die zu verändernde Situation der Frie
densſtraße wurde erſtattet, ſolche jedoch von der Ver
mung abgelehnt, desgleichen auch ein eingebrachter

ntrag des Zimmermeiſters Werther hier, betreffend
Verminderung der Koſten der Kanaliſirung ſeiner Grund
ſtücke. Einem Lehrer wurde die beantragte Gewährung
einer Remuneration bewilligt.

Die Capelle des 107. Regiments aus Leipzig gab
Puar in Freybergs Garten unter Leitung des Herrn

irektor Walther ihr letztes Winter-Concert. Zur Mit-
wirkung war Mr. William Rickel aus Cincinnati gewonnen
worden. Wir machten in ihm die Bekanntſchaft eines
namhaften Cornet à piston-Virtuoſen, der ſich durch ſeine
meiſterhaften Vorträge ſehr ſchnell die Sympathieen der
Zuhörerſchaft erwarb. Programmmäßig trug er 2 Solis
mit ſchönem Ton, feiner Nüancirung und großer Gewandt-
heit vor, deren eines Fantasie favorite“ von Hartmann
ganz beſonders gefiel. Rauſchender Beifall veranlaßte den
eben ſo beſcheidenen, als geſchätzten Künſtler eine ameri-
kaniſche Ballade als Zugabe zu bieten, die, mit großer
Jnnigkeit wiedergegeben, mit lebhaftem Danke begrüßt
wurde. Aber auch die Capelle löſte ihre Aufgaben in
zufriedenſtellender Weiſe. Es machte die Ouverture:
„Leonore“ Nr. 3 von Beethoven einen ſehr günſtigen Ein-
druck. Nicht minder beifällig als dieſe wurde eine Legende
für Violine von Wieniawsky, reproduzirt von Herrn Concert
meiſter John, aufgenommen und Tonbilder aus Wagners Werken
von Paslow, ſowie die Ouverture: „Mignon“ von Thomas
kamen, dem Jnhalte gemäß nunancirt, zum Vorträg.
So darf denn die Capelle nunmehr mit Befriedigung auf
die günſtigen Reſultate der beendeten Saiſon, welche ihrdie alten Freunde erhalten und neue zugeführt hat, zurück

blicken. Sobald es die Witterung geſtattet, wird ſie
ihre Concerte in dem Garten des Lokals wieder aufnehmen
und ſich jedenfalls auch in dieſem Sommer, wie im vorigen,
hege Zuſpruches ſeitens des Publikums zu erfreuen

aben.
Vorgeſtern Nachmittag wurde der kleinen Tochter

des Gaſtwirths Enke auf dem „Poſthorn“ bei Oppin
von einem jungen bettelnden, ca. 12 jährigen Mädchen der
eine goldene Ohrring gewaltſam aus dem Ohre geriſſen,
b daß daſſelbe dadurch verletzt wurde. Auf das Geſchrei

es Kindes lief die Räuberin eilends davon. Man ver-
muthet in der jugendlichen Straßenräuberin ein im
Geruche des Diebſtahls ſtehendes junges Mädchen aus
Giebichenſtein. Die polizeilichen Recherchen ſind im
vollen Gange.

An das hieſige Bezirkscommando wurde heute
Vormittag zwecks weiterer Veranlaſſung durch einen
Gensdarmen der Wehrmann Maurer Friedrich Groſſ-
mann aus Gödewitz bei Salzmünde abgeliefert, der bei
der kürzlich in Schwittersdorf abgehaltenen Frühjahrs-

benommen hatte. Der Betreffende on im Begriff zum
Land ſturm aus dem Militärverbande auszuſcheiden und
beging den Leichtſinn im Gliede nachdem „Stillgeſtanden“
commandirt, zu ſprechen. Auf die Aufforderung des Offi-
ziers, dies zu unterlaſſen, ſprach der nochmals
und muß nun dieſes Vergehen büßen. Die Verhaftung
erfolgte auf Requiſition des hieſigen Bezirks-Commandos.

Ein hieſiger Möbelfabrikant iſt durch ſeinen Buchhalter,
dem er jahrelanges Vertrauen geſchenkt, ſchwer hintergangen
worden, indem er Gelder einkaſſirte und ſolche nicht oder
nur zum Theil ablieferte; auch bezüglich der Lohnliſte
ſind vielfache Ungenauigkeiten zu verzeichnen. Strafantrag
iſt geſtellt worden.

Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß auf
den Paſſendorfer Wieſen die Kiebitze keineswegs ganz ver
ſchwunden ſind, ſondern daß ſie dort ebenſo wie die Reb-
hühner noch gerade ſo häufig ſind wie früher.

Jn der letzten Zeit trieb hier ein Schwindler ſein
Weſen, der nun glücklicherweiſe durch die Criminalpolizei
dingfeſt gemacht worden iſt. Derſelbe, ein junger Mann
mit ſelbſtbewußtem Auftreten und eleganten Manieren,
wußte ſich bei hieſigen Gewerbetreibenden Schneider
meiſtern, Wäſchefabrikanten, Reſtaurateuren 2c. einzu-
führen und auf den Namen Curt v. Naſſau Waaren auf
Credit zu erhalten. Endlich wurde er bei einem neuen
Schwindelverſuch ertappt und zur Wache ſiſtirt, wo er ſich
als ein gewiſſer Hermann Lauer aus Nordhauſen entpuppte.

Vorvergangene Nacht gelang es einem Geiſtes-
kranken ſich einen Augenblick der Obhut des Wärters zu
entziehen und zum Fenſter des in der erſten Etage be
legenen Krankenzimmers herauszuſpringen. Merkwürdiger
Weiſe zog ſich der bedauernswerthe Mann durch den
Sprung auf das Straßenpflaſter keinerlei Verletzungen zu,
r konnte barfuß, die Stiefel in der Hand haltend,
einen Weg weiter verfolgen. Durch das ſeltſame Gebahren

und wieder an den vor wenigen Stunden verlaſſenen Ort
zurückzuführen.

Der Kaufmann Rolle aus Stettin wurde geſtern
in ſeinem Wohnzimmer erhängt gefunden.

Jn der Jung'ſchen Mühle verunglückte geſtern
Nachmittag der Müller Kielſtein dadurch, daß er mit dem
Geſichte dem Fahrſtuhl zu nahe kam und dadurch ziemliche
Verletzungen erlitt.

Thüringer Bezirks-Verein deutſcher Jugenieure.
Sitzung Dienstag den 14. April 1885.

Nach Mittheilung der Einläufe an Druchkſachen referirte

und vom Haupt-Vereins-Vorſtand den einzelnen Bezirksvereinen
überwieſenen Anträge bezüglich auf Maßregeln zur Hebung des
deutſchen Technikerſtandes.

Dieſe Anträge gipfeln im Weſentlichen darin, daß einerſeits
die Vereinszeitſchrift Verzeichniſſe der techniſchen Reichs, Staats
und Gemeinde-Aemter nebſt den Perſonalveränderungen in den
ſelben veröffentliche, andererſeits die Vereins-Organe ſich mehrals bisher mit der Stellenvermittlung befaſſen ſollen ferner,

daß auf Beſchaffun Mittheilungen über Gelegenheit zur
Verwerthung techniſcher feſtangen im Auslande auf dem Privat
re und durch die Conſulate und auf Beigabe bau und
maſchinentechniſcher Sachverſtändigen zu den Geſandtſchaften c.

werden ſolle; endlich daß n Technikern die
heilnahme an der Vereinsthätigkeit zu erleichtern ſei. Der

Referent ſchließt ſich im Allgemeinen dem Gedankengang der
Anträge an und erhebt ſonſt weſentlich nur redaktionelle Be
denken während er den letzten Punkt als durch die bisherige
Praxis bereits ausgeführt bezeichnet.

Nachdem der Vorſitzende ſeine Stellung als damit überein-
ſtimmend bezeichnet, wurde nach Beſprechung ſämmtlicher Punkte
die Zuſtimmung des Vereines zu den Anträgen mit den geltend
gemachten Bemerkungen einhellig ausgeſprochen.

Hierauf referirte Herr Lwowski über den von Berlin
ausgegangenen Antrag, daß das in den Statuten den Mitgliedern
der Bezirksvereine gewahrte Stellvertretungsrecht in Wegfall
kommen ſolle. Referent erkennt an, daß das Vereinsſtatut im
Allgemeinen verbeſſerbar ſei, hält es aber für unrichtig bald
da, bald dort ſtückweiſe vorzugehen, glaubt vielmehr, daß an dem
Beſtehenden ſo lange feſtzuhalten ſei, bis man ſich zu einer durch
greifenden Reform entſchließe. Der Verein beſchloß in dieſem
Sinne ſich durch eine an den Hauptvorſtand abzugebende Reſo
lution zu äußern.

Aus ähnlichen Gründen erklärte ſich der Verein auch dafür,
daß die durch das Vertzältniß zur kaiſerl. Poſtverwaltung nothwendige anderweitige Regelung des Zahlungstermines für die

Hauptvereinsbeiträge nicht durch eine Aenderung des betreffen-
den Paragraphen ſondern durch eine kurze am Ende beizu
fügende Anhangsbeſtimmung zu bewirken ſei.

Der Vortrag des Herrn Direktor Pr. Plettner über Luft-
ſchifffahrt bewegte ſich zunächſt auf hiſtoriſchem Gebiete. Als
charakteriſtiſch bezeichnet der Redner den Umſtand, daß das
Kaiſerliche Patentamt bei Eintheilung aller Zweige der Technik
in Klaſſen die Luftſchifffahrt in die Klaſſe 77 „„Sport,
Spiele u. ſ. w.““ eingereiht habe.

Die erſten Anfänge der Luftſchifffahrt reichen zurück in die
altgriechiſche Mythe (Daedalos und Jkaros), die erſten geſchicht-
lichen Notizen bezeichnen einen Jeſuiten Namens Lamer als auf
dieſem Felde thätig; den wichtigſten Schritt nach vorwärts machte
der Franzoſe Mongolfier, nach welchem die Luftballons auch
vielfach genannt werden. Die von ihm verwendete Einrichtung
beſtand in einem Ballon aus Webſtoff, in deſſen Jnnerm die
Luft durch Erwärmung verdünnt wurde. Die älteren Verſuche
ſcheiterten zumeiſt an der Unvollkommenheit des zur ſens
der Ballons verwendeten Materiales, deſſen Durchläſſigkeit ſehr
bald einen Austauſch der Luft en dem Innern des Ballons
und der äußeren Luft zur Folge hatte. Man gab dem Ballon
die Form einer Kugel, weil dieſe bei größtem Jnhalt die geringſte
Oberfläche bietet. Der ganze Ballon wurde, um die anhängende
Laſt auf ihn zu vertheilen, mit einem vollſtändigen Netz um

eben an welches früher die Gondel direkt angehängt wurde.
deuerer Zeit führt man die das Netz bildenden Seile auf einen

Ring zuſammen, an welchem dann der Kahn hängt. Unter dem
55en bringt man ein ſ. g. Fangſeil an welches zum Ab-

e

von

angen des Ballons und zum Vermindern des Stoßes beim Lan-
en, dann auch als Ballaſt dient, um das Schaukeln zu beſeitigen.

Der Ballon ſteigt in Folge deſſen ganz ruhig auf, die Jn-
ſaſſen r nicht das Gefühl des Schwindels. Eigenthümlich
iſt, daß der Blick auf die Erde nicht deren Wölbung erkennen
läßt, ſondern daß der Boden eher die Form einer gehöhlten
Schale anzunehmen ſcheint.

Wichtig iſt die Mitnahme von Uhr Kompaß und Baro-
meter beſonders it Letzterer das einzige Mittel, um die Höhe,
in der der Ballon ſich befindet, zu erkennen. Den meiſten Aen
derungen i der Feuchtigkeitsgehalt der Luft unterworfen.

Einen Begriff über die räumlichen Verhältniſſe eines Ballons
eben die nachfolgenden Daten über den Géèant des Luftſchiffers
dadar. Durchmeſſer 20 m., Oberfläche 1260 qm.

Das Gewicht der Hülle aus Seidenbaſt betrug 320 kg
Gewicht des Netzes

u

Stricke, Ring und Gondel 600
Anker und Schleppſeil 100

nſtrumente und Nahrungsmittel 200

allaſt 450Gewicht der 3 Jnſaſſen 230Belaſtung 2100 e
Da der Auftrieb 2700 kg betrug, ſo blieben als reine Steige

Controle ſich gegen den inſpicirenden Offizier auflehnend kraft 600 kg über.

des Mannes und die auffallende Kleidung deſſelben ſahen
i ät heimkehrende Studenten veranlaßt, ihn anzuhaltenſich ſpät h h ßt, ih zuh und daß er in jede beliebige Richtung ſolle gelenkt werden können.

Herr Khern über die vom Frankfurter Bezirksvereine geſtellten trag knüpfenden Beſprechung weiſt Herr Ungnade darauf n
daß man in

Groß find die Leiden und Gefahren des Luftſchider Schwindel bringt ihm ſolche, ſondern en
hohen Regionen herrſchende Kälte, welche bei etwa 8500 n
rechter Höhe jedes animaliſche Leben verhindert. Und da
ſeine Fahrt glücklich durchgeführt, ſo bringt ihm deren Beendu
die größte Gefahr. Fällt er ins Meer, ſo iſt er meiſt unbedi
verloren, und beim Landen haben ſchon viele nicht nur A
und Beine, ſondern auch den Hals gebrochen. Die Anker
den Ragen der Schiffe nachgebildet und ſe er ſinbedürftig. Giſſe mache ſehr verbeſſerung

Was nun die Hervorbringung der zum Heben einGewichtes nöthigen dynamiſchen Leiſtung betrifft r Awiſn
vielerlei Wege betreten. Man hat verſucht, die Flug Einrt m
der Vögel nachzuahmen, fand aber, daß die Schwingenbewe n
unvortheilhaft ſei; beſſer ſchien die Anwendung der archimediſ d
oder Schiffsſchraube ſich zu eignen; man kommt aber auf da
abſonderliche Ziffern, ſobald man berechnet, daß ein Adler de
Körpergewicht ca. 3,7 kg beträgt, ca. 8,15 m Flügelweite beſt
und weiter, daß das Gewicht eines mittleren Menſche n
Kleidung und Ausrüſtung auf ca. 120—150 kg angenomm
werden kann. Um ein ſolches Gewicht ſenkrecht in die L
zu heben iſt ein Arbeitsaufwand von 9 Pferdekräften nöthi
Der Betrieb durch den zu hebenden Menſchen ſelbſt iſt on
ausgeſchloſſen, abgeſehen davon, daß Flügel oder Schraubenſiä t
von ſolcher Größe aus Material hergeſtellt, ein das Nutzgew t
noch überſteigendes Gewicht erreichen würden. Es bleitt al
immer wieder nur der Luftballon über. Für die Anwendun,
dieſes Mittels wäre es gewiß am wichtigſten denſelben voll
ſtändig luftleer zu machen. Allein dem ſteht entgegen daß der
äußere Luftdruck jedes Material zerſtören würde. Man hat da
her in der Füllung des Ballons mit leichtem Gas einen Ausweg
gefunden. Zunächſt kommt dabei das Waſſerſtoffgas in Betrach
welches rein 14- bis 15mal leichter iſt als atm. Luft, im Großen
gber etwa 10--11mal leichter als ſolche hergeſtellt wird. Waſſer

dringt aber ſo leicht durch alle Poroſitäten im Material
der Ballonhülle, daß es dadurch unverwendbar wird. Jn der
Praxis wendet man deshalb Steinkohlengas an, welches in ähn
licher Qualität wie Leuchtgas, aber in einer Weiſe hergeſtellt
wird daß es möglichſt reich an Waſſerſtoff wird und beträgt
dem r ſpezifiſches Gewicht weniger als die Hälfte von den

er Lu
Aber außer der Forderung daß der Ballon hinreiAuftrieb haben muß um die Laſt der Gondel u. ſ. w. a d

jenen Höhen ſchwebend zu erhalten, wo die Dichte der n
bereits weſentlich abgenommen hat, ſtellt man an denſelben noch
die, daß er nach Belieben des Luftſchiffers gehoben und geſenkt

Das Senken des Ballons läßt ſich ja durch Auslaſſen von Gas
und Eintritt von atm. Luft an der Stelle bewirken, das Heben
danach aber nur, indem man die Laſt durch Auswerfen von
Ballaſt vermindert. Man hat auch verſucht einen kleineren
Ballon inne- halb des großen anzubringen, welcher mit anderem
Gaſe als der Letztere gefüllt iſt, ohne jedoch bis jetzt rechte Er
folge zu erzielen.

Eben ſo ſchwer iſt es, die Aufgabe der „„Lenkbarkeit“ zu
löſen. Auch hierbei kann man nur an Anwendung der archime
diſchen Schraube denken r hier handelt es ſich darum, eine

Kraft zu einer erfolgreichen Bewegung der Schrau-
enflügel durch eine Maſchine zu erzielen, welche den Ballon

nicht mehr belaſtet, als er eben
Jn. der ſich an dieſen äußerſt beifällig aufgenommenen Vor

Aluminium ein Metall beſitze, welches große Feſtkeit, Dehnbarkeit und Widerſtandsfähigkeit gegen chen. ä
mit ſehr a ſpezif. Gewicht e bis 2,67 mal das be
von deſtill. Waſſer) beſitze. Es ſoll gelungen ſein eine Maſchme:
ichnen/ welche bei 600 kg Eigengewicht 50 Pferdeſtarken

Nachdem noch die verſchiedenen Leiſtungen der Luftſchifffahrter Zeit der Belagerung von Paris aufgezählt und et e
eitere Epiſoden aus jener Zeit erwähnt worden waren wurde

die Sitzung in vorgerückter Stunde geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſponduzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattete.)O

K Werſeburg, 15. April. (Verſchiedenes.) Auf
hieſigem „Neumarkte“ wurde, vom ſchönſten Frühlings
wetter begünſtigt, ſeit vorigem Montage bis einſchließlich
heute der diesjährige Oſter-Jahrmarkt abgehalten und war
derſelbe von Verkäufern und Käufern v beſucht.
Der Rechnungsabſchluß des hieſigen Vorſchuß-Vereins,
E. G. pro März er. weiſt als Einnahme 237788.4 19
als Ausgabe 213 382 .4 46 nach. Geſtern Abend
feierte der hieſige „Rollſchuh-Club im Saale der
KaiſerWilhelms- Halle ſein 1. Stiftungsfeſt durch Auf
führungen im Rollſchuhfahren, Concert und Ball. Die
Leiſtungen der noch ſo jungen Vereinigung waren über
raſchend und zeugten zur a davon, daß der dem
Vergnügen und der Ausbildung des Körpers und Geiſtes
zugleich dienende Sport mit Luſt und Eifer getrieben
wird. Die Zahl der Mitglieder des Clubs beträgt zur
Zeit 31, wovon 14 Damen und 17 Herren.

x Eisleben, den 14. April. Als vergangene Nacht
die Gensdarmen Krähmer und Protz ſich in das
Wittſack'ſche Schanklocal im benachbarten Ahlsdorf
begaben, fanden ſie daſelbſt noch eine größere in
Gäſte, meiſt Bergleute, vor. Jhre Anfrage an den Wirth,
ob er bereits Feierabend geboten habe, wurde von dieſem
bejaht. Jn Folge deſſen forderten ſie nun ebenfalls die
Anweſenden auf, das Local ſofort zu verlaſſen, was auch
geſchah. Als demnächſt auch die Gensdarmen hinaus-
traten wurden ſie von einem förmlichen Steinhagel
empfangen. Gensdarm Krähmer packte einen der Werfen-
den, den er aber unmittelbar darauf wieder loslaſſen
mußte, weil ein anderer Attentäter mit einem Meſſer ihm
einen Stich in die Schulter beibrachte. Als dieſer trotz
ſeiner Verwundung den Meſſerhelden feſthielt, umzingeltedie ganze Rotte die Gensdarmen, ſo daß dieſe ch mit

der blanken Waffe gegen ihre Ängreifer vertheidigen
mußten. Der Meſſerheld wurde aber dingfeſt gemacht
m pe in das Gerichtsgefängniß zu Eisleben ein
geliefert.

L Dornburg, 15. April. (Feuerlöſchweſen.) Jm
Großherzogthum Weimar t jetzt in Betreff des Feuer
löſchweſens eine r praktiſche und nachahmungswerthe
Einrichtung getroffen. Das ganze Land ſt in FeuerlöſchBezirke eingetheilt; in jedem Polen Bezirke iſt im Haupt-

orte ein Steigergerüſt oder ſog. Steigerhaus auf einem
dazu geeigneten Platze gebaut, auf dem auch die Spritzen
manöveriren können. Die nöthigen Geräthe ſind in der
Nähe untergebracht. Zunächſt werden die Ober Feuer-
wehrleute aus den Orten des Bezirks zuſammenberufen
und ausgebildet; man wählt dazu ſtets Leute, die beim
Militär gedient haben. Die Oberleitung iſt dem Brand
meiſter S. von Weimar übertragen, der ſein Fach in ganz
ausgezeichneter Weiſe verſteht. Er reiſt von einem Bezirk
7 andern, wo er in dem betr. Bezirksorte in achttägiger.

ebung die Ober Feuerwehrleute ausbildet, ſo daß ſie im
Stande ſind, ihre heimathlichen Mannſchaften ein e

eit zuzu welchen Uebungen die betr. Bezirksorte von
Zeit beſucht werden müſſen. Die Koſten (Erbauung des
Steigerhauſes, Geräthſchaften, Ausrüſtungen und Uniformen)
tragen die Gemeinden des Bezirks gemeinſchaftlich.
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deburg Neuſtadt, 15. April. Schlachtne J x der letzten Sitzung der Neuſtädter
twerordneten Verſammlung wurde der VReuſtädter

Ragiſtrat veranlaßt, ſich mit demjenigen von Magdeburg
e zu verſtändigen, daß die Entſcheidung darüber, au
Ager Stelle das Schlachthaus erbaut werden ſolle, ſo
vertagt werde, bis die Einverleibung der Neuſtadt
ſie Commune Magdeburg erfolgt ſei. Die Entſcheidung

d wahrſcheinlich im Sinne der Neuſtädter Stadtver
neten Verſammlung erfolgen.

t. Staßfurt, 15. April. (Bürgermeiſterwahl.)
uf verſchiedenen Seiten erregt es Befremden und Be

ern, daß bei der geſtern in Leopoldshall abgehaltenen
ürgetmeiſterwahl der bisherige Leiter des Ortsvorſtandes
iht wiedergewählt wurde.

w Schönebeck, 15. April. (Jagdliches.) Auf
m Jagdgebiete der Gebrüder Allendorff wurde geſtern
Nachmittag ein Fuchsbau in vierſtündiger Arbeit ausge-
naben, wobei man 9 junge Füchſe erbeutete. Mutter
Penecke hatte ſich ganz am Ende des Baues verbarrikadirt,
vo ſie durch einen Schuß des Herrn Allendorf erlegt

I e.e Aſchersleben, 15. April. (Verunglückt.) Auf
dem hieſigen Kaliwerk verunglückte geſtern Vormittag derArbeiter Jufelde von hier dadurch, daß er in einem An

alle von Krämpfen, an denen er litt, vom Gerüſt ſtürzte.
Er brach den rechten Unterſchenkel und fand im ſtädtiſchen
Krankenhauſe Aufnahme.

p. Wittenberg, 15. April. (Feuer. Vom Zuge
verfahren.) Jm benachbarten Dorfe Teuchel entſtand

peſtern Abend im Wohnhauſe des Oekonomen Lehmann
in Brand, der beſonders durch die Bemühungen der
ſieſgen freiwilligen Feuerwehr und die Umſicht des an
peſenden Kreisbrandmeiſters bald gelöſcht wurde. Geſtern
Morgen wurde bei der Station rin ein an
geinend den beſſeren Ständen angehörender Mann vom
Schnellzug überfahren und Kopf wie ein Fuß und beide
Hände vom Rumpfe getrennt. Mehrere Stunden hindurch
ſatte ſich der Selbſtmörder bereits in der Nähe des Bahn-
örpers aufgehalten, bis er beim Heranbrauſen des Schnell
zuges ſich, ohne daß er daran gehindert werden konnte,
auf die Schienen warf, wo ihn die Lokomotive erfaßte und
erriß.t Erfurt, 15. April. (Thierſchau. Verſetzung.

Geſlügel Ausſtellung. eher Mit der am
6. J in Nordhauſen ſtattfindenden Thierſchau des 5.
Vejukes, umfaſſend den Regierungsbezirk per und das
Fürſtenthum Sondershauſen unterer Herrſchaft, wird eine
üusſtellung von landwirthſchaftlichen Maſchinen und Ge-

räthen verbunden ſein. Das Programm habe ich Jhnen
ſchon mitgetheilt. Heute füge ich nur noch hinzu, daß be-
uſs freier Rückfracht der per Bahn zur Schau gebrachten

re und Gegenſtände bei den betr. Eiſenbahnverwaltungen
diendthigen Anträge geſtellt worden ſind. Der am hieſigen
Ludgericht als Vertreter der kgl. Staatsanwaltſchaft in
der Etraftammer und im Schwurgericht beſchäftigte Aſſeſſor
Schwing wurde an das fürſtliche Miniſterium zu Sonders
ſuſen verſetzt. Geſtern Nachmittag erreichte die durch
ingig wohlgelungene Geflügelausſtellung mit der öffentha Verlvoſang von Ausſtellungsobjekten ihren Abſchluß.

dieſer Tage traf ein hieſiger Geſchäftsmann zufällig
einen ſeiner Kunden und erſuchte denſelben bei dieſer Ge
legenheit ſchonend um es einer ſchon länger an
ſtehenden Schuld. Dieſer legte je 4 eine von dem Pro
biſonsreiſenden des Geſchäftsmannes, dem dieſer ſein vollſtes
Vertrauen eingeräumt hatte, ausgeſtellte Quittung über
80 .4 vor. Den Eindruck, den dieſe unangenehme Ent
decung auf den Mann ausübte, kann man ſich vorſtellen,
da er gewärtig ſein muß, daß der betr. Reiſende noch mehr
Unterſchleife gemacht hat.

Gotha, 15. April. (Leichenverbrennung.)
Am Montag fand hier die 243. Leichenverbrennung ſtatt.
Es wurde die Leiche des in Berlin verſtorbenen braun-
ſhweigiſchen Staatsminiſters von Liebe mittelſt Feuers
beſtattet. Der Gothaiſche Staatsminiſter Seebach wohnte
der Feierlichkeit bei.v Lepig 14. April. (Sch ach.) Während den Winter

hindurch das hieſige SchachLeben in ruhiger Weiſe dahin
floß, erfuhr es in dieſen Tagen eine angenehme Abwechs
iung. Herr E. Schalopp, der bekannte Berliner Schach-
matador, in hieſiger Stadt auch dem größeren Publikum
durch ſeine erfolgreichen Blindlingsproduktionen bei Ge
legenheit der Schachcongreſſe ſehr wohl bekannt geworden,bahrte die hieſigen Schachfreunde mit ſeinem Beſuch. Der

Generalſecretär des deutſchen Schachbundes, Herr Herm.
Zwanzig hier, ließ dieſen Beſuch nicht unbenutzt und
arrangirte eine Berathungspartie, die am Montag Nach
mittag im Café français ſtattfand. Herr Johannes Mink-
witz, Redacteur der „Deutſchen Schachzeitung“, und Stud.
Miſes ſpielten weiß und E. Schalopp und Mathematiker
Schurig ſchwarz. Obwohl die weiße Partei eine Zeitlang
auf Gewinn ſtand, ſo ſchloß doch die Partie mit einem
von Herrn Minkwitz erklärten Remis. Auch Herr Dr. Max

Lange und viele andere Freunde des Schachs verfolgten
dieſes Turnier mit hohem Jntereſſe. Wie ich höre, er
ſcheint die Partie im nächſten Hefte der „Schachzeitung“.

Braunſchweig, den 14. April. (Hinrichtung.)
Fiees früh wird hier die Hinrichtung des Arbeiters

iebß und der Wittwe Koßmider ſtattfinden, da der Re
gentſchaftsrath die eingereichten Begnadigungsgeſuche ab-
ſchläglich beſchieden hat. Seit langer Zeit wird dies die
erſte Hinrichtung einer Frau in unſerem Lande ſein.
Giebß hatte bekanntlich den Ehemann der Koßmider er-
mordet und Letztere ihn dazu angeſtiftet.

Kottbus, 14. April. (Hartes Loos.) Am geſtrigen
Markt Montag wurde von einem Polizei Beamten ein
Drehorgelſpieler aus Halle dem Amtsgericht vorgeführt,
weil er ſich nicht im Beſitz eines Gewerbeſcheines befand.
Ebenſo erging es einem Harmonikaſpieler aus Rüders-
dorf. Der letztere war blind und wurde von ſeiner Mutter
begleitet. Beide ſind jedoch wieder auf freien Fuß geſetzt
worden. Das Schlimmſte aber iſt für die Leute, daß die
Jnſtrumente verkauft werden und der Erlös auf die hinter-
zogene Steuer verrechnet wird. (K. A.)

Unterrichtsweſen. z
Der Unterrichtsminiſter hat neuerdings eine Verfügung

erlaſſen, welche einige riſewoſte oder deutungsfähige Be
ſtimmungen der Verordnung betreffend die r
an höheren Schulen anihenti interpretirt oder modifizirt. So
bemerkt der Miniſter unter anderem, daß, während in der Ord
nung vom 4. Juni 1834 das Geſuch der Schüler um Zulaſſung
erſt in den letzten drei Monaten des vierten Halbjahres ihres
Aufenthalts in Prima erfolgen dürfte, die jetzt beſtehende
Ordnung dieſe Zulaſſung „nicht früher als im vierten Halbiahre
der zweijährigen Lehrzeit der Prima“ ſtattfinde. Hier liege
nicht nur ein ſprachlicher Ausdruck, ſondern auch ein ſachlicher
vor, denn es ſei i ausgeſchloſſen, daß ein durch Privatunter
richt vorbereiteter Schüler bei ſeiner Aufnahme für die Ober
prima eines Gymnaſiums oder einer Realanſtalt reif befunden
oder daß derſelbe, in die Unterprima aufgenommen, nach Verlauf
eines Holbjahrs in die Oberprima verſetzt ſei. Ein ſolcher
Schüler befinde ſich in dem die Zulaſſung zur Reifeprüfung be-
dingenden vierten Halbjahre der zweijährigen Lehrzeit der Prima,
ohne daß dies e eich das vierte Halbjahr ſeines Aufenthalts in
der Prima zu ſein braucht. Durch dieſe Faſſung der betreffen-
den Beſtimmung ſei für derartige Fälle eine unnöthige, mög
licherweiſe ſogar nachtheilige Verzögerung der Reifeprüfung be-
ſeitigt. Die über Ausgleichung der Kenntniſſe in einzelnen Lehr-
gegenſtänden ſprechende Beſtimmung: Dagegen iſt zuläſſig, daß
nicht genügende Leiſtungen in einem Lehrgegenſtande durch min-
deſtens gute Leiſtungen in einem anderen obligatoriſchen Gegen-
ſtande als ergänzt erachtet werden“, ſei nicht ſo aufzufaſſen, daß
die Mangelhaftigkeit der Leiſtungen, um eine Ausgleichung und
Ergänzung möglich zu machen, auf einen einzigen verpflich-
teten und geforderten re beſchränkt ſein müſſe, ſon
dern daß nicht genügende Leiſtungen in je einem Gegenſtande
durch mindeſtens gute Leiſtungen in je einem anderen obligatori-ſchen Gegenſtande als ergänzt erachtet werden können. „Hier-

nach iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß bei einer im übrigen be-
friedigend ausgefallenen Gymnaſial-Reifeprüfung nicht genügende
Leiſtungen, z. B. in der Mathematik und Phyſik, durch gute
Leiſtungen im Lateiniſchen und im Franzöſiſchen für ergänzt
erachtet werden können. Der Gefahr eines Mißbrauchs dieſer
Ausgleichung iſt dadurch vorgebeugt, daß dieſelbe nur für zu
läſſig erklärt, nicht zu einem Rechts anſpruche der Ge-
prüften gemacht iſt; hierdurch iſt den Prüfungskommiſſionen,
insbeſondere dem königlichen Kommiſſar, zur Aufgabe gemacht,
in der Anwendung der Kompenſation das durch den geſammten
die der Reifeprüfung beſtimmte Maß einzuhalten.“ Ferner

aben die Beſtimmungen über die Reifeprüfung ſolcher jungen
eute, welche die Univerſität bereits bezogen haben, auch auf

diejenigen, welche eine techniſche Hochſchule bezogen, Anwend-
ung zu finden. Schließlich hat der Miniſter geſtattet, daß bei
der mündlichen Reifeprüfung außer den der Kommiſſion ange
hörenden Lehrern auch alle übrigen wiſſenſchaftlichen Lehrer der
Anſtalt, mit Einſchluß der wiſſenſchaftlichen Hülfslehrer und
Probekandidaten, anweſend ſein ſollen. Vor dem Beginn der
Berathungen hat jedesmal der Vorſitzende die ſämmtlichen An
weſenden an die Pflicht der Amtsverſchwiegenheit zu mahnen
und, daß dies geſchehen, im Protokoll zu bemerken.

Oeffentliche Geſnndheitspflege.
Aus verſchiedenen Theilen der Provinz Oſtpreußen,

namentlich aus Litauen und Maſuren, werden neuerdings Klagen
über die Zunahme der Hebammenpfuſcherei laut. So be-
rechtigt dieſe Klagen und das damit Hand in Hand gehende Ver
langen nach Abſtellung des Uebels ohne Frage ſind, ſo ſchwierig
erſcheint eine durchgreifende Remedur allein durch behördliche
geiſtig wenn das Publikum, indem es die Dienſte ungeeigneter
Perſönlichkeiten in Anſpruch nimmt, dem Unweſen ſeinerſeits
weiten Vorſchub leiſtet. Leider ſind in manchen Gegenden die
praktiſchen, auch mit Geburtshülfe ſich befaſſenden Aerzte ſo
dünn geſäet, daß es nur zu begreiflich erſcheint, wenn der Mangel
an ärztlichem Perſonal mitunter zu Konſequenzen beregter Art
führt. Gründliche Abhülfe dürfte hier nur von dem Zuſammen
wirken aller intereſſirten Faktoren zu erhoffen ſein.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Chemnitz, 15. April. Der Aufſichtsrath der Ma-

ſchinenfabrik „Germanig“, vorm. J. S. Schwalbe u.
Sohn, hat bei ganz beträchtlich höheren Abſchreibungen als
im Vvurjahre und einer ſtarken Dotirung des Reſervefonds die
r für das abgelaufene Geſchäftsjahr auf 5 Procent
eſtgeſetzt.

Der Aufſichtsrath der Deutſchen Unionbank Mann-
heim fordert ſeine Actionäre auf, die zweite Einzahlung von
10 oder 60 pro Actie in der Zeit bis zum 15. Juni cr. bei
der Kaſſe der Bank zu leiſten.

Wie aus Hamburg gemeldet wird iſt die Dividende der
Transatlantiſchen Feuerverſicherungs-Actiengeſell-
ſchaft pro 1884 auf 9 wie im Vorjahre feſtgeſetzt worden.

Allgemeine Renten-, Capital- und Lebensver-
ſicherungsbank „Teutonia“ in Leipzig. Die Nöt er
die Actien dieſes Jnſtitutes verſteht ſich von heute ab excluſive
Dividende pro 1884.

Breslau, 14. April. Die Generalverſammlung der
Aktionäre des Schleſiſchen Bankvereins“ genehmigte die Ver
theilung von 5 o Dividende, ſowie die von der Verwaltung
beantragten Statutenänderungen. Jn den Aufſichtsrath wurden
einſtimmig wieder gewählt die turnüsmäßig ausſcheidenden drei
Herren: Graf Leo Henckel, Prinz Hohenlohe und von Löbbecke,
ferner die bisherigen Stellvertreter, die Herren Albert Möller,
Konſiſtorialrath Porſch und Fedor Pringsheim. Neu an Stelle
des verſtorbenen Regierungsraths Marcinowski und des zurück
getretenen Herrn Bergraths Mauve wählte man die Herren

n Sommer und Rittergutsbeſitzer Baum auf
iesdorf.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen

Mecklenburg. Friedr. -FranzEiſenb.-Geſ. Die ordentl. Gen.Verſamml. findet am 9. Mai in Schwerin ſtatt.
Steinkohlenbau-Ver. Deutſchland Oelsnitz. Ordent. Gen.

Verſamml. am 16. Mai in Zwickau.
Eiſenb. Hotel Geſellſchaft. Ordentl. Gen.Verſamml. am

30. April in Berlin.
Preuß. h erſ Act.Gef. Ordentl. Gen.-Verſamml.

Berlin am 30. April.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Bürſe.

„Berlin, den 16 April 1885.
4 Preußiſche Conſols 103,10. Discontogeſellſchaft 190 40.

MainzLudwigshafenir Stamm-Actien 105,75. 49 Ungar. Gold
rente 77, 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 75,80. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 494, Oeſterr. Credit-Actien 464,50. Tendenz:
feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 171.2) Sept. Oktob. 182 70. flau.
RNoggen. u 146, Jun -Juli 150, Sept.-Oktob. 153,25.

au.
Gerſte loco 125--185.

afer. April-Mai 144,
piritus loco 41,90. April-Mai 42,50. AuguſtSeptember 465,70.

matt.
Rüböl loco 59, April-Mai 48,90. September-Oktober 52,

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 16. April 10 Uhr 35 Minuten Vor-

mittags. Wie die Londoner Daily News erfahren, erwog
die engliſche Regierung die am Dienſtag eingegangenen
modifizirten ruſſiſchen Vorſchläge bezüglich der afghaniſchen
Grenzfrage eingehend und ſandte geſtern Abend ihre Ant
wort nach Petersburg ab. Dem „Standard“ zufolge
verſtändigten die Botſchafter der Großmächte ihre Regie
rungen dahin, daß ihres Erachtens der Bruch Rußlands
und Englands vorausſichtlich vermieden werden würde.

Petersburg, 16. April, 10 Uhr 25 Min. Komaroff
meldet aus Taſchkepri unterm 6. April: Die Reſte des
afghaniſchen Detachements flüchteten nach Herat. Um
einer Anarchie vorzubeugen, iſt in Pendjeh eine temporäre
Verwaltung organiſirt. Das ruſſiſche Detachement
bleibt in Taſchkepri; zur Vorwärtsbewegung liegt einſt
weilen keine Nothwendigkeit vor.

Paris, 15. April. Jules Ferry empfahl in einer
in Epinal gehaltenen Rede, das neue Miniſterium zu
unterſtützen. Wie der „Temps“ meldet, conferirte der
Miniſter des Aeußern, Freycinet heute Vormittag längere
Zeit mit Campbell, dem Unterhändler der Friedensprä-
liminarien für China. Campbell theilte dem Miniſter
Depeſchen des Chineſiſchen Zolldirektors Hart betreffend
die Ausführung der Präliminarien mit. Jn denſelben er-
klärte Hart, daß er in der Pekinger Zeitung das Kaiſer
liche Decret bezüglich der Präliminarien geleſen habe.
Nachrichten, welche aus China eingetroffen ſind, beſtätigender „Agence Havas“ zufolge die Abreiſe zweier ne

Delegirter nach Tonking, um die Einzelheiten bezüglich
der Räumung zu regeln.

Tiflis, 15. April. Der General Gouverneur Fürſt
Dondukow Korſakow iſt abgereiſt, um an Ort und Stelle
Schutzmaßregeln für die Kreiſe Dſhewat und Lenkoran
gegen räuberiſche Einfälle zu treffen, die in Dageſtan
ſtehenden Truppen zu inſpiciren und den Hafen von
Petrowsk mit Rückſicht auf den beabſichtigten Bau einer
Eiſenbahn von Wladikawkas nach Petrowsk zu beſichtigen.

London, 15. April, Abends 8 Uhr 30 Min. Privat
Telegramm.) Unter dem Vorbehalt einer befriedigenden
Verſtändigung über das aus dem Zwiſchenfall von Penſch
deh entſtandene Zerwürfniß, haben England und Ruß-
land ſich über die Grundzüge einer definitiven Feſtſtellung
der Grenze von Afghaniſtan geeinigt. Unter der Voraus
ſetzung der Zuſtimmung des Emirs iſt hierbei eine Ab
tretung Penſchdehs an Rußland miteinbegriffen. Das
Syndikat der Londoner Finanzmänner hat heute definitiv
das Verlangen Renlade nach einer Privatanleihe von zwei
Millionen Pfund Sterling abgelehnt.

Bekanntmachung.
Die von der hieſigen Gemeinde-Vertretung beſchloſſene und höheren

Orts genehmigte V öffentlichen unterirdiſchen Thonrohr-Kanals im
weſtlichen Graben der Halle- Bernburger Cbauſſee (Reilsſtraße) von der Brun
nenſtraße ab bis zu dem durch das Lüderitz'ſche Grundſtück führenden Fluth-

Wittekind in der Mitte der
ittekindftraße entlang bis zur Saale, iſt in der Ausführung begriffen.

und fortgeſetzt durch das letztere und Bad

Gemäß 8 1 ad der dieſſeitigen Polizei- Verordnung vom 8
un ſge Zeitung Nr. 77 pro 1
dieſem Kanal liegenden Grundſtücke unter
ten des 5 1 und die S 2 und 4 derſelben Verordnung und

aufgerufen, ſpäteſtens innerhalb 4

43 und 44a bis 51.
Giebichenſtein, den 13. April 1885.

Der Gemeinde und
Strädd

885) werden daher ſämmtliche Beſitzer der an
inweis auf die ſonſtigen Vorſchrif

e 8 a D7 htelle b eindeVertretungs- Beſchluß von demſelben TageWochen bei der hieſigen Polizeibehörde den
trag auf Anſchluß reſp. Herſtellung der erforderlichen Zweigkanäle zu

en.

Verpflichtet Stellung dieſes Antrages ſind daher die GrundſtücksBeſitzer el ne Hr. 36 pis 16 ſowie Wittekindſtraße Nr. 1 bis 12, 39 bis

mts- Vorſteher
S.

Offene und geſuchteß Zlelen

Wir ſuchen mehrere
tüchtige Modelltiſchler

ſofortigen Antritt.
J. Julius BlaukMo 00,
Maſchinen u. Dampfkeſſel

Armaturen- Fabrik

weiblichen

April 1884

Für ein junges Mädchen 17
Jahr alt, welches in häuslichen u.

Handarbeiten nicht uner-
fahren wird zum 1. Juli oder
auch früher in einem anſtändigen

auſe (am liebſten auf dem Lande) [4495tellung geſucht, allwo ihr Ge
legenheit geboten, ſich
der Hausfrau auszubilden.
Off. mit Bedingungen bittet man
unter R. L. 100 poſtlagernd

Zur Vertretung eines Spiri
tnoſen Geſchäftes wird eine dazu
paſſende Perſönlichkeit geſucht.

Offerten sub 31569 an
H. Gräfe, gr. Märkerſtr. 7.

als Stütze
Gefl.

l Landwirthſchafterin
ſucht Stellung zur ſelbſtändigen
Führung der Wirthſchaft. Offert.
unter R. A. an die Expedition

Merseburg. [4486
Für mein Herren u. Damen

Coufections- Geſchäft ſuche per
ſofort einen jungen Mann.

4436

Stellung.

Hand werker-Meister-Verein.
Freitag, den 17. April, Abends 8 Uhr im „Kühlen Brunnen“.

1) „Wie ietſchland ſinen Riekskanzler kommen iß.“ Humoriſtiſch pa
e triotiſche Jdylle von Hrn. R
2) Beſpre

Um zahlreichen Beſu erſucht

An en des deutſchen Handwerkerbundes
ung über elegenheiten eutſchen Handwerkerbundes.ß Der Vorstand

S. Hirschfeld.4438] Jüterbog.

Mamſell findet ſofort od. I. Mai
Zeugniſſe und Anmel-

dungen ſind einzuſenden unter Adr.
H. 10. poſtlagernd Gerbſtedt.

Möckern, Leipzig, niederzulegen.43 Leipzig z in d. Blattes erbeten. [4460
Eine in der Milchwirthſchaft u.im Kochen durchaus erfahrene Permiethungen.

Eine herrſchaftliche e
zu 900 Mark iſt Friedrichſtr. 3
ſofort oder 1. Juli zu vermiethen,

W EStellenſuchende jeden
Berufs placirt ſchnell Reuter's
Bureau in Dresden, Reitbahn-

ſtraße 25. [4488

Alle Grade fleißiger Dienſtboten
und Arbeiter zum baldigen
Frau Rechholz, Poln. War-
tenberg (Schleſien).

Näheres Heinrichſtr. 4 parterre.
4494

Eine herrſchaftliche Wohnung
mit Garten zu 400 Thlr. zu ver
miethen Mühlweg 13.

ntritt

4508

e

e e

S

m



Beſanntmachnag,

An Stelle des verſtorbenen Vorſitzenden der 15. Bezirks-Kommiſſion,
Herrn Rentier Struve, iſt der ſeitherige Armen- Vorſteher in demſelben Be-

zirk, Herr Kaufmann Magnus Vauer hier Albrechtſtraße 12 zum Vor-
ſitzend en und an Stelle des Letzteren zum
Fabrikbeſitzer Herr Hugo Damm hier Wettinerſtraße 12b gewählt.

Halle a. S. den 10. April 1885.Der Ma agiſtrat. [4501
Die Armen- Direktion.

Zernial.
Bekanntmachung.An Stelle des verſtorbenen Armen- mung im 12. Bezirk, Brauerei- e

beſitzer Müller, iſt der Rentier Herr Robert Sander hier Sophienſtraße 024 zum Armen Vorſteher gewählt.
Halle a. S., den 10. April 1885.

Der Magiſtrat.
Die Armen-Direktion.

ZTernmnial.

Selten günſtige Aegniſition.Rittergut, gunp g chſen, vorzügl. warme Lage, Nähe

Stadt und Bahn, mit hochherrſch. Wohn und
maſſiven Wirthſchaftsgebäuden, rent. Ziegelei und

Brennerei, Areal 823 Mrg. incl. 75 Mrg. vorzügl. Wieſen, durchweg
Weizenboden in hoher Cultur, prachtv. übercompl. leb. u. todtes Jn-
ventar, ſoll für den außerordentlich billigen Preis von 130,000 Thaler

las02

m Armenvorſteher der Kaufmann und G c c

mit J Anzahlung und feſter Hypothek verkauft werden. Zur Kapital
anlage würde der Beſitz eine ſelten hohe Rente bringen. Ein herr-
ſchaftl. Haus wird mit in Zahlung genommen. [4478

Leipzig.Tauchaerſtra e 2.
Merzenich c00.

Nächſten Sonnabend, den 18. d. M.
habe eine große Kuswahl

sIlannöversche Wagenpferde.

San e.Wilhelm Stocels.
Submiſſion.

A. Bauarbeiten zur Herſtellung
einer Heizungsanlage in der
Kirche zu Harzgerode, ca.
15 Kilom. von der Eiſenbahn
ſtation Ballenſtedt entfernt,
und zwar;

1. Lieferung und Aufſtellung von
4 Meidinger Doppelofen nebſt
Zubehör.

2. Ausführung der nöthigen Mau-
rer, Zimmer und Dachdecker
arbeiten incl. Lieferung der er

forderlichen Materialien.
3. Aufbringung einer Schaalholz

decke auf dem Bodenraum.
B. 1. Reparaturen c. in den zur

Oberprediger- Wohnung ſo
wie 2. desgl. zur Prediger
wohnnng daſelbſt gehörigen
Baulichkeiten.

Termin: Montag, den 27. d. M.
riß s Il Uhr.Zeichnung, Bedingungen und An-

liegen zur Einſicht
aus auch können letztere beiden
gegen Erſtattung der Copialien be
zogen werden.

Vallenſtedt, 13. April 1885.
Herzoglich Anhaltiſche

Bauverwaltung.

F. Maurer (4442
Bathskollor- Verpachtung.

Die hieſige Rathskeller-würtihschaf't ſoll für die Zeit 2
vom 1. October d. J. bis ult.
September 1891 anderweit öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden
und haben wir hierzu Termin auf
Montag, 4. Maid. Jn 11 Uhr
im Sitzungsſaal des hieſigen

Baumsehulen Zöschen b. Merseburg
empfehlen billigſt einen Reſt vonca. 1000 Stich im Einſchlag ver
bliebener Obſtbäume erſter Quali-

tät: Kirſchen 0,50 0,60Aepfel 0,80-—-1 Biruen 1—re Auch Radelhölzer ſchön-
ſter Auswahl ſind noch in Maſſe

abzugeben. (4504
Ein elegantes Pianifno,

neueſte Conſtruction, im Ton ganz
vorzüglich und ein ſehr wenig ge
brauchtes Pianino für 380 .4

verkaufen. zZenkergaſſe 1

Rohe Ochsenjoch,
ausgezeichnet gearbeitet

J. F. Schäfer,Halle. 4451

Offene und geſuchte
Stellen.

Würthöchakterin-Gesuoh

Jch ſuche für 1. Juli eine Wirth-
ſchafterin, die in allen Zweigen der
Land wirthſchaft erfahren und im
Beſitz beſter Zeugniſſe darüber iſt.
Dieſe ſind abſchriftlich einzuſenden.

7 iſt verpachtet. Anfangs
447Sonne Schöngleina b. Roda.

Sachſ.-Altenb.
Frau Doris ERrttel

geb. Reichel.
Auf einer Domaine Thüringens

wird zum 1. Juni od. 1. Juli er.
eine ältere, tüchtige Wirthſchaf-terin geſucht, die in der feinen

Rathhauſes anberaumt. Die Be-
dingungen, unter welchen dieſe
Verpachtung erfolgt, liegen von
jetzt ab in unſerem Amtszimmer
auf dem Rathhauſe zur Einſicht
der Pachtluſtigen aus, werden von
uns aber auch auf Wunſch ab

W mitgetheilt. [4107
andsr r b/ Halle a/S.,

4. April 1885
Der Magiſtrat.

Küche, Milchwirthſchaft und Feder-
viehzucht erfahren. Zeugniß-Ab-
ſchriften erbeten unter I. D. 122
poſtlagernd Kösen. (4479

Ein junges kräftiges Mädchen

Börven-Depesche

J bie Kamerun- Zulus kommen
e

in's Café Dwit-

eeSeeee
J

LVüvorichs

Eröffnung!
Leipeig.

Max A. Müller.

S tioulsräume mit Separées,

höchst comfortabel eingerichtetesWein Restaurant r Stehweinhalle
Filiale der Champagner-Fabrik Weingrosshandlung

8 Aloss Foerster, Preyburg a V.Ghampagner- Ausschank x o
5 V. in Gläsern à 500 V Hamburg. u ffet,. hochfeine o

Dy eine, civiiste Preise ve ſeid aigteattete et

We
h

Deutscherset-Reller

Bad Krankenheil-Tölz,
Oberbayern., im schönen LIsarthale.

Eisenbahn Ffünchen-TWöla.
2000 PFuss über dem Meere, am Fusse der Alpen.
haltige doppeltkohlensaure Natronquellen.

gegen Scropheln, chronische rankheiten. Frauen-
krunkheiten, Mautkrankheiten ete.

Saison vom 15. Mai bis I. October.
Gute Hötels, schöne Villen und liebliche Privat-Wohbnungen.De Prospecte und Brochüren gratis durch die

Direction
Näheres in der illustr. Brochüre:

Jodschwefel-

Europäische Wanderbilder
Bad Krankenbeil, die durch alle Buchbhandlungen und durch uns

[4487zu beziehen ist.

Nur Rothe Kreuz Loose,Lotterie zum Besten des Krankenpfiege-insſiiuts

zum rothen Kreuz zu Cassel,Ziehung am 28. Mai d. J.

4000 Gewinne
darunter Hauptgewinne Werth

30.000 Mark, 20,000 NMark,
10,000 Mark, 5000 Mark, 4000 Mark u. s. w.

Rothe Kreuz-Loose à B Mark
Loose für 10 Mark)

sind, so lange der Vorrath reicht, zu haben in dendurch Plakate Kenntlichen Verkaufsstellen und zu

beziehen pe t cA. Schrader, Hauptagent,Mark. ma annover, gr. Packhofstr. 28.
eIn Halle 2 a T zu n es de pei J Barck Co Steinbrecher Ng

Schroedel Simon, J. Leutner, Georg Ketiler, Max Koestler, Gustav Moritz, 0.J. Seidler, F. A. Remmert Ernst Peter; in Lauchstedt bei F. C. demand.

Nachmittags 3 Uhr bei
S.

(4493

xICeeiner n Pednten-9torDoLaSSeI-VeT an.

Ordentliche Generalverſammlung
Dienstag, den 28. April er., Abends 8 Uhr

in der „Tulpe“.

TWagesordädnung:
wird als Wirthſchaftsmamſell ge
ſucht. Antritt ſofort. (4482

Lina Ludewig,Rittergut Weſtgreußen bei

Greußen.

Ein Gut mit 200 Morgen auf
12 Jahre zu verpachten. Uebern.
Capital 10000 A. Näheres FrGünther Bahnhof Groß
heriugen. [44Rübenkauf-Gesuch.

Eine Zuckerfabrik kauft noch eine
Parthie Zuckerrüben für nächſte
Campagne zu ſehr vortheilhaften
Bedingungen. [4498

Offerten unter Chiffre K. 2
befördert die Expedition dieſer
Zeitung.

Blane u. weiße Saat und fü
Speiſekartoffeln verkauft n

gr. Steinſtraße 51.

Ein Landgut mit 46 Weimari-
ſchen Ackern Land, beſter tragbarer
Boden, von 3 Bahnhöfen je I
Stunde entfernt, iſt wegen Verän-

9 derung des Beſitzers mit allem le-
benden und todtem Jnventar unter
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort

zu verkaufen. (4480Bewerber wollen mit Otto
HReinemann in Pfiffelbach bei
Apolda in Unterhandlung treten.

WirthſchafterinGeſuch.
Ein in der Milchwirthſchaft und

Küche erfahrene 1. Mamſell findet
ür 1. Juli Stellung auf Rittergut

Bieſen b Zſchortan (Berl.-Anh. E.

1. Geſchäftsbericht pro 1884 und Rechnungslegung.
2. Decharge.

R ziang über Verwendung der Jahresüberſchüſſe.
Neuwahlen.

Halle, den 16. April 1885.
Der Vorſtand.

von Moers. Steger.

(4492

AlIltwasser.
Landwirthſchaftlicher Verein

der Kreiſe Bitterfeld nud Delitzſch.
Den Mitgliedern und ſonſtigen Intereſſenten zur Nachricht (und

zwar unter Bezugnahme auf die letzte Verſammlung in Bitterfeld),:
daß die Unterilp'ſche KartoſfelePflänzgruben Maſchine vorausſichtlich
bei Seelhauſen täglich arbeiten wird und beſehen werden kann.

4475

Unentgeltlich terten es. Nathalt
in Gymnaſialfächern wünſcht ein

Trunkſucht mit, auch ohne Wiſſen a.alkenverg. Verlin C. Roſen- Cand. theol. zu ertheilen. Offert.

(4476

Vorzüglich bewährt

Frische Holl. Austern,
W Feinsten Astrach. Caviar,

Pa. geräuch. Rheinlachs,
Frische Kiebitzeier,

Stralsunder Bratheringe,
W Frische Waldmeister-

kräuter,Feinste Bintaptelsinen,
Aal in Gelée

empfing

&Wuln. Schubert
gr. Stein u. gr. Ulrich

ſtraßenEcke. 14430K

e Frischen NMaifisch,Neue Matjes- Heringe
empfing

Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs-

ſraßen- cke. [4484

Meine ſo beliebt

Toilettenabfall
Glycerinseife
halte ſtets auf Lager.

B.

Farbenin allen Nuancen, Stoffe mit gea Mühe wie neu zu färben, em

her I. Waltsgott.
Schelltisech, Seedorseh,
5 Sehollen in Eispackung

empfing (4401Julius hethge,

Leipzigerstrasse 2.
Zur BHeachtung!

Für getragene Winterüberzieher,
gebrauchte Stiefeln u. ſ. w. zahlt
ſtets die höchſten Preiſe [4406

C. Buchholz,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm Tr.

Ich wohne jetzt [4169
Brüclerstrasse 5 I.

Zahnarzt Kneisel.

luterims-Stadt-Theater.

Freitag, den 17. April:
Zum erſten Male:

(Vorzüglichſte OperettenNovität.)

G aSParone.
Gr. Operette in 3 Akten

von T. Millöcker. [4430
Loge 2 A. Sperrſitz 1 .4 50

Wallwitz.
Sonntag, den 19. d. Mts. von

3 Uhr an
Grosses Concert,

ausgeführt von der Müller ſche n

Capelle unter Mitwirkung des Ge

lichſt einladetthalerſtr. 62. Hunderte v. Kgl. Amts sub L. U. 270. durch kann
u. Landgerichte geprüfte Dankſchreiben. Stein Vogler hier erbeten.

Gebaue r-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
F. Schumann.
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